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Handeln, der alschen Kırche den Rücken kehren? So en CS selbständıge
Lutheraner gehalten, dıe dem Wort Gottes treu nachfolgen wollten, aber nıcht
eiıner irrlehrenden Kırche S1ıe wollten und nıchts anderes als ‚„„durch das
Wort (rottes In die Nachfolge Christi gerufen (ZuU) werden ZUT Vorbereıitung
auf den Iag seiner Wiederkun und in der Gemeininschaft mıt allen, die iıhn
lıeben, dıe selinen Namen tragen und anruftfen‘‘ S.0.) Der Weg eiıner selb-
ständıgen Evangelisch-Lutherischen Kırche Wr el nıcht ınfach und TC-
radlınıg. uch hıer geht das Rıngen wahre und alsche Kırche weiıter. Und
doch ist eInes anders. Die sıch AdUus dem Staatskırchentum VOT 150 en und
der Zivilrelıgion heutiger protestantıscher Kırche herauslösende selbständıge
Evangelısch-Lutherischen Kırche biındet sıch „„dll dıe Heılıge en und
Neuen lTestaments als das unfehlbare Wort Gottes, nach dem alle Lehren
und er der Kırche beurteilt werden sollen“‘ Grundordnung der elbstan-
1gen Evangelısch-Lutherischen Kırche, Artıkel 2)) Wenn denn festgestellt
wırd, da In den eißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts CS iımmerhın noch
ein1ıge sogenannte „„‚Intakte‘“ Landeskırchen gab, CS aber heute nnerha der

keine Kırchenleitung mehr gäbe, dıe sıch den Z/wängen gesellschafts-
polıtıscher ewegungen entzieht oder dagegen protestiert (5.478) dann muß
me1lnes Erachtens auch gesagt werden: Es g1bt „intakte““ Lutherische Kırche
in eutschland, nıcht 1mM Bereich der Landeskırchen, aber In der Gestalt selb-
ständıger lutherischer Kırche sıch diese Konsequenz nıcht geradezu auf-
ran WEn 11an alle Gutachten und Stellungnahmen dieses Sammelbandes
gelesen hat, das möge jeder Leser für sıch entscheıiden. Um der notwendigen
Unterscheidung VoNn alscher und wahrer Kırche wiıllen, der Geltung des
göttlıchen Wortes, der Nachfolge Jesu wiıllen und 1im 1 auf die Ver-
antwortung 1mM Gericht SInd diesem Sammelband eıne weıte Verbreıtung und
viele Leser wünschen. Um 6S mıt den Worten des Autors „Unsere
Aufgabe ist das Zeugn1s für das unveränderlıche Wort Gottes In Verkündigung
und Lebensführung, WIe Herr sagt SO alt wilet IC leuchten VOT den
Leuten, damıt S1e SUTG guten er‘ sehen und Vater 1im Hımmel preisen
(Mat d 16)’ (5.457) Andreas Eisen

Johann Gerhard, (1613) Teil (Palmarum bis ngsS-
ten), krıtisch herausgegeben und kommentiert VON Johann Anselm Steiger
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1C ange nach dem ersten Band der Johann erhards ist schon
der zweıte Band erschıenen, der dıe Gottesdienste VOIN Palmarum bıs ngs-
ten bdeckt Damıt wırd der ursprünglıch erste der vier an der POS IIL-
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komplettiert (sıehe meıne Buchbesprechung Teıl In
/20 6, Z Jg 61) An „G’Grundsätzlıches ZUT Predigt erhards  CC sSe1 dieser
Stelle 1Ur och eınmal dus der Buchbesprechung Teıl kurz
erinnert. Sıe ist verblüffend schlıcht, auch 1m au sehr eiınfach, schnör-
kellos und unverschachtelt für eiınen Dogmatıker In der Barockzeıt. VOT em
aber 1DI11SC 1mM umfassenden Sınne. Es ist 7.B keineswegs 5! dal3 hler dıe
ogmatık, sondern der bıblısche ext die Predigt bestimmt, auch WeNnNn dıe
ogmatı. STEeTs 1mM Hıntergrund steht Gerade das Ite Testament kommt In
seinen Predigten auch mıt allegorischer („mystischer‘‘) Deutung ausgle-
bıg Z.UT Sprache

Das bestätigt sıch ZU eispie auch in der Predigt erhar‘ „Euan-
gelıum Festtage der Hımmelfarth Christı“ Markus 6,14-20., eın est-
tag, der Ja heute eher e1in stiefmütterliches Daseın Wır können e1 dıe
Dıskussion den „unechten Markus-Schluß*“ außer cht lassen. Es auf,
WIe nahe Gerhard hıer gerade beım Markustext bleıibt, obwohl 6S eın Leichtes
SCWESCH wäre, ıhn mıt „ausschmückenden“ Informationen Adus der Apostelge-
schichte ergäanzen. Eınstieg in die Predigt bıldet hler WIe fast immer In
selnen Predigten das Ite JTestament: „Denn 1Ins gemenn reden hlervon |von
selner sıegreichen Hımmelfahrt und dem Sıtzen ZUT Rechten Gottes: er. alle
Sprüche des alten JTestaments welche Chrıst1 e1ic alsSO beschreiben da
6S eın ew1ges VNau  Örlıches eicl SCYN werde‘ ” S 196) Bezüge sıeht

insbesondere In salm 47,6-8 und Jetzte Stelle unter Hınweils auf
Eph ‚ö-1 In Sach 14.4., VOT em aber In Henochs Entrückung (Gen 5,24)
und In der Hımmelfahrt 1as (2 KÖönN Z unter Hınweils auf ebr. I3
ber auch der Wiıederaufstieg Josephs In AÄgypten (Gen und Davıds
Könıigskrönung nach dem „EX1INO @2 Sam 5,3) deuten für iıhn auf Chriısti]
Hımmelfahrt hın Am Schluß des Eıinstiegs auch der Hınwels auf dıe Er-
scheinung in Dan JE1ST: nıcht, dıe „eimmen“ beschreı1bt, der In den Wolcken
des Hımmels WIe elnes Menschen hu kommt und dem eine ew1ge Herr-
SC zute1l wırd (S 19 Irotz dieser der ezüge ist dieser Eınstieg
relatıv kurz und knapp gehalten. Dannl CS ‚„ Von dieser sıegreichen Hım-
melfarth Chriıstı vnd VON seinem Sıtzen ZUT Rechten (Jottes wollen WIT in

Stücken handeln TSÜUlC den rechten Verstand dieser beyden Artıckel
erkleren. Vnd hernacher den Nutz derselben Hımmelfarth vnd dieses Sıtz
Ze1NS ZUH: Rechten Gjottes anze1ıgen. Dazu gebe VDS Gott (made‘““ (S 198) Nur
sehr urz geht wiß sodann 1im ersten Teıl auf dıe Umstände, die und Weılse
der Hımmelfahrt en e1 hält Au sıch dıe Markusperikope und we1lß: „S
Lucas beschreibets eIWwas weıtläufiger Cap 24° und nımmt auch ezug auf
Apg (S 198) Der ‚Modus ascens1on1s‘“‘ (_und Weılse der Hımmelfahrt)
wırd urz eschrieben, „nämlıch dal3 I: Von den ugen seliner Jünger VO

Exılıo Das Exı1l Davıds ist natürlich eine typologısche Anspıielung auf die Erniedrigung und
Passıon Christı
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elberge Uurc eıne Wolcken CcE  MCN sıchtbarer welse auffgehoben
vnd Von selinen Jüngern geschieden“ wiırd (S 198) uch WEn die

doch wıieder daus dem lukanıschen Bericht hereinschlüpftt, bleıibt 6S be1 diıeser
appen Darstellung. Gerhardi 11UT hınzu: „Da WIT denn bey dem Verstand

welchen dıe Wort Jhnen selber geben In Christlicher Eıinfalt Jleıben
tichten“ nıcht eine blosse Verschwindung suchen auch nıcht rembde Glossen

sondern WI1Ie CS bıllıch In Glaubensartickeln SCYN soll le1iben bey dem
Verstande welchen der Buchstabe mıiıt sıch bringet“ (S 198) Trotz dieser
appen Beschreibung legt Wert auf die Sıchtbarkeit der Hımmellfahrt Von
der örtlıchen ufwärtsbewegung („motum ocalem ei visıbılem“), WIEe s1e SpA-
ter etwa aVl! Hollaz testhielt, ist In dieser Predigt nıcht dıie Rede, ohne da
daraus weıtergehende CcCANIusse SCZOLCNH werden sollten * Danach beschreıbt
Gerhard den Sınn der Worte „Sıtzend ZUT Rechten (Gjottes‘® als „„ASscens1on1s
ermıinus‘‘ WEeC und Ziel der Hımmelfahrt). uch das ist nahe Markus-
(exX£, der mıiıt dem „aufgehoben In den Hımmel“ gleich dıe Worte „und sıtzt ZUT
Rechten and Gottes‘® verbıindet. Zur Beschreibung des Sıtzens Rechten
Giottes führt Gerhard Eph 4,.10 („daß es erfülle‘‘) Sıtzen ZUT Rechten
Gjottes edeute „herrschen regleren vnd es ertfüllen:“. und das eben auch
nach se1iner menschlıchen Natur S 199) „Das ist eıne erirliche Beschreibung
derselben Majestät vnd Ehre“ chreıbt GT Eph 4,10 schließlich, „„ZUu wel-
cher Chrıistus nach selner menschlıchen Natur HrC diß Sıtzen ZUT Rechten
(Jottes erhaben*.“‘ uch dıe .„Rechte Gottes““‘ wırd hıer möglıchst unräumlıch
und umfassend eMNintiert Hıer wırd ohl der TUn eutlıch. WarTr-

Chrıistı Hımmelfahrt heute melst NUur noch als ein eher lästıger und pe1ın-
lıcher Anhang oder als ausschmückende Legende der Auferstehung Chriıstı
verstanden und auch gepredigt wiıird.> ach lutherischer re ist der verklärte
Chrıistus untersche1den VO Hımmel erhöhten Chrıistus Dıie verklärte
Le1iblic  e1 des Auferstandenen ist ZWaT Voraussetzung der Hımmelfahrt, aber

Tichten dıchten.
aVl Hollaz, Examen theologıae acromatıcae. L/O7, De CXa 152 Vgl Franz Pie-
DCrT, Christliche ogmatı 23 St LouIls Pr 389f. Dazu muß bemerkt werden. dalß
111a In der Iutherischen Orthodoxı1e ‚WarT 1Im bıblıschen inne und 1mM Blıck auf die „leıbhaf-
te Hımmelfahrt auf diese siıchtbare, örtlıche Aufwärtsbewegung bestand und e1in geWwIlssesVerschwınden der eın bloßes Unsıichtbar-Werden Adaus bıblıschen Gründen nte, zugleichber uch betonte, Christus se1 N1IC| ‚.räumlıch“"‘ aufgefahren. Vgl Echt evangelıscheAuslegung der SOnn- und Fejertags-Evangelien des Kırchenjahres, 3’ St LouI1s, 187/3;

290 /war tellte Nan sıch den ersten Teıl (modus ascens10n1s) der Hımmelfahrt sehr Uum-
iıch und plastısch VOL, ber den zweıten Teıl (ascensi0nis ermınus ann unräumlıcher
und unbestimmter, weiıl 1DI11SC ach as dıie Jesus VOT iıhren ugen wegnahmund polemisch we1l 11a auf keinen Fall den „Hımmel“ 1m reformıierten Sinne als umlı-
chen verstanden WI1IsSsen wollte, In den der Herr Christus Nun „eingeschlossen“ sSe1 Darüber
hiınaus galt grundsäl  1C  v „Demzufolge diese uch UNSCICT Neugıierde Schranken,
da WIT N1IC. außerhalb des geoffenbarten es die Geheimnisse des Hımmels forschen
sollen“ (ebd. 79
Erhaben rhoben
Vgl ZU eispie. Günther Bornkamm., Die Erhöhung Christı und das moderne Weltverständ-
nNIS, In Die Feste der Christenheit und der moderne ensch, uttga: 1968. 63-74
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nıcht ıhr Inhalt.® uch der auferstandene, verklärte Chrıistus mußte erst noch
seline erIrscha: antreten und ist damıt mıt der eher verborgenen Auferstehung
keineswegs endgültig verherrlicht eIe eın also, da C 6S un ndlıch
mıt der sıchtbaren Hımmelfahrt st! Von SOIC einem Hımmelfahrtsjubel ist
dıe Predigt uNnseTeT eıt Hımmelfahrtstag weıt enttfernt. Im 1C auf das
„„Sıtzen ZUT Rechten (jJottes‘“ kommt be1 Gerhard 1UN auch Z.Ui Sprache, da
dıe Hımmelfahrt gerade „nach der menschlıchen Natur‘““ Christ1 gele wırd
und gepredigt werden muß./ Dıiıe Gottheıt Chrıstı bedarf also keıner Hımmel-
fa  z Es wırd vielmehr stiıllschweigen vorausgesetztl, daß dıe Gottheıt Chriıstı
immer schon den Hımmel eingenommen hat, DZW. mıt ıhm verbunden W dl.
Um wichtiger ist aber die rhöhung der wahren Menschheıt Christ: Sıe ist
e1igentliıcher und wahrer Inhalt der Hımmelfahrt Chrıstı iIm Sınne der uther1-
schen Orthodoxıie, der natürlıch jedem verborgen bleıbt, der dıe Zwe1ı-Natu-
ren-Lehre der Kırche 1m Allgemeınen und des lutherischen Bekenntnisses 1m
Besonderen grundsätzlıch ablehnt

ber alle diese Überlegungen erhards sSınd trotzdem eher knapp gehalten.
Der weıtaus ängere Teıl der Predigt beschäftigt sıch eben mıt dem „Nutz
Von der Hımmelfarth Christı1““. Vier Gedanken werden hıer entfaltet: Zunächst
stelle uns dıe Hımmelfahrt und rhöhung ZUT Rechten (jottes Chrıistus als
„siegreicher erWwWI1In! C:Ut glor10Sus Trıumphator‘‘) VOT ugen Se1n Herr-
schaftsantrıtt edeute dıe endgültige und OTITIeNTlchHNEe Überwindung VON ünde,
Tod, Teufel und (GJjerhard erinnert hıer den römiıischen Triıumphzug,
betont aber, da Chrıist1 Hımmelfahrt sehr viel herrliıcher SCWESCH sSe1 Miıt dem
sıegreichen Feldherrn wurden dıe Gefangenen orgeführt Gerhard erinnert
hler Petr. 27 Der Eınzug geschah er ogroßem und mıt
Begrüßungsrufen. Gerhard sıeht hlıer einen Bezug Ps „/-1 („Machet die
ore weıt“”). WAar habe der Herr Christus schon in se1iner Passıon triıumphiert.
„Aber Ihıer gehets viel anders Dort kam eın nge vnd sterket Jhn ber
Uhier kommen dıe nge vnd dıenen Jhım mıt Frolocken anzeigen 6S habe
nunmehr der Streıt e1in Ende der Sıeg SCYV nunmehr erhalten arum. WCCI-
den ohne weiıffel dıe eılıgen nge en aus ApDOcC S 202)
Dıeser Nutzen ist Gerhard ohl ohne Zweıfel der wiıchtigste. Dem ZUT Seıte
stellt Gerhard zweıter Stelle Chrıistus als den „mächtigen Durchbrecher‘  CC
GC:Ut fortis perruptor‘‘) Uurc se1ıne sıegreiche Hımmelfahrt SCA11eE Christus
unNns Christen den Hımmel auf, der se1mt dem Sündenfall verschlossen WAar S
203) An drıtter Stelle entfaltet Gerhard den WEeEeC der Hımmelfahrt 1m hoO-
hepriesterlichen Amt Chrıistı (ZUit benignus Intercessor‘”), als „gütiger Miıttler
und Vormiuttler‘‘ (S 2031) en Röm 8,34 und Joh 2 f trıtt hlıer VOTI em
dıie uslegung und Paraphrase VON ebr und Diıe Hımmelfahrt Chrıstı

Vgl auch ALF. Vilmar, ogmatı Teıl Z Gütersloh 1874,
uch 1e6Ss ist bel 'eıtem N1IC| 1Ur eiıne Lehrmeimnung Gerhards

I2:10
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wırd mıt dem ıngehen des Hohepriesters In den Tempel verglichen und auf
den hohepriesterlichen egen verwliesen, den Chrıstus be1 se1ner Hımmelfahrt
nach verlıeh (S 204) An vlerter und etzter Stelle des ANUTZ: der
Hımmelfahrt Christı beschreı1bt Gerhard, „daß Or VNSeIC Natur In dıe höchste
Ehr und 1T sefzen möchte‘‘ („Ut naturae nOostrae exaltator‘‘). Chrıstus als
aup der Gemeıinde wırd hıer nıcht 11UT als Bıld verstanden. ach Eph 530
und 296’ SOWI1eEe Joh. 12,26 und 14,2 versteht Gerhard diese rhöhung unNnseTeT

Natur nıcht 11UT geıistlıch, sondern auch e1Dblıc Eınzıg dieser Stelle
Gerhard ZWEe] Kırchenväterzıtate In se1ıne Predigt e1n, eInes Von Eusebius Von

Emesa, das andere Von ©  lan, die GT gleich übersetzt. Wiıchtig ist ıhm of-
fenbar „Vnser Fleisch vnd Blut ist In Christo allbereıt 1INns hıiımmlısche esen
versetzet VoNn VI1S hat Christus Fleisch vnd Blut vnd asselbe
mıt sıch in den Hımmel gefü S 205) Das verbiındet wviß mıt Joh 3: 13
„Nıeman fährt SCH Hımmel”‘) und der „Hımmelsleıter“ nach (GJen 2602 Er
betont: arum wI1e Urc Chrıstı Leiden VDÜSCIC 1e ure seıne uNer-
tehung au gegründe wırd also wIırd auch ViSeTEC Hoffnung HrC
selıne Hımmaelfarth mächtiglıc gestercket“ (S 206) Den Schluß der Predigt
bıldet noch einmal die Erinnerung Joseph S.0.) und dıe Hoffnung se1ıner
rüder, CE möge S1e HT seine „Erhöhung“ In Ägypten Leıb und Beie
VETISOTSCH. „Dazu helffe VI1S (Gijott Ure seinen heben Sohn Christum Amen!  0o
(S 207) _Auch In der heutigen Predigtlıteratur INan kaum einen edan-
ken, der den Sınn der Hımmelfahrt Chrıstı WITKIIC anders beschreı1bt, als W

1er Gerhard getan hat Imul allerdings der moderne Interpret, der ZUVOT

dıe „Hımmelfahrtslegende“ selbst abgelehnt hat, Ende doch erkennen, daß
auch GT in Bıldern und Gegenständlıchkeıiten der verhaftet bleibt Der,
der alle Bıldlıchkeit der Hımmelfahrt als unzumutbares pfer für
modernes beschreı1bt, bıttet Ende, den Bıldern und Aussagen
der ZUT rhöhung Christı keinen Anstol3 nehmen.?

Dies es <oll enügen und 11UT aufzeigen, welcher Schatz auch für die Pre-
dıgt unseTeT eıt In den Predigten ernar: 1egt, die nıcht 1UT historisch-wI1s-
senschaftlıch bearbeiıtet werden sollten, sondern auch homiletisc TUüC  ar
werden können. Es sollte dies eigentlich 1L1UT Geschmack darauf machen, diese
chätze auch WITKI1IC en Wıe immer ist dıie Herausgabe, Bearbeıtung
und Kommentierung Anselm Steigers perfekt und genügt en wıissenschaftlı-
chen sprüchen. Darum ist dieses Werk dem Leser 1Ur erZiic empfehlen.

Thomas unker

Vgl Bornkamm, rhöhung stl, a.a.Q., S.651°: TE


